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Sie deutsche Antwort an England
London, 17 . April . Im Unterhaus wurde der größte Teil

der deutschen Antwortnote auf die neuerliche englische Anfrage
liber die Erhöhung der deutschen Flotten - , Militär - und Last¬
haushalte in Umlauf gesetzt. Der Inhalt der Veröffentlichung
P wie folgt:

„Wie aus dem kürzlich veröffentlichen Reichshaushaltsplan für
1934/35 heroorgeht , ist der Haushalt für das Heer auf 654,6 Mil¬
lionen RM . festgesetzt worden , was gegenüber dem vorjährigen
Haushalt eine Vermehrung von 172 Millionen bedeutet . Diese
Mehrausgaben sind erforderlich für die im Haushaltsjahr 1934/35
»« gesehenen Vorbereitungen für die Umwandlung des Reichs-
Heeres in eine Arme« mit kurzer Dienstzeit . Die Ausnahme der
Haushaltsmittel für Liesen Zweck ergibt sich aus dem Stande
der Verhandlungen über die Abrüstungsfrage . Die Ausgaben
des Marinehaushaltes sind mit 236 Millionen RM . «ngesetzt
worden, was gegenüber den letzten Jahren eine Vermehrung von
etwa 5V Millionen RM . bedeutet . Diese Mehrausgaben sind
durch die scheinbaren Kosten für die systematische Erneuerung
des längst überalterten Schiffsmaterials der deutschen Flotte
begründet , dessen Ersatz teilweise schon aus Gründen der Sicher¬
heit der Besatzung nicht noch länger hinausgeschoben werden
kann.

Der Haushalt des Luftfahrtministeriums kann nicht als Rü¬
stungshaushalt angesehen werden Er besteht aus einem Lust-
sahrthaushalt und einem Luftschiffhaushalt . Die für die Luft¬
fahrt vorgesehenen Ausgaben betragen 166 Millionen RM .. wäh-
« nd in dem Haushalt des letzten Jahres für diesen Zweck etwa
77 Millionen RM . vorgesehen waren . Die Erhöhung findet ihr«
Begründung in dem Ersatz des veralteten Flugzeugmaterials
der deutschen privaten Luftverkehrsgesellschaft (Lufthansa ) , die,
wie in anderen Ländern , staatlich subventioniert ist , wobei es
sich hauptsächlich um den Ersatz der einmotorigen durch zwei-
dis dreimotorige Flugzeuge handelt , ferner darin , daß bei der
Lufthansa zur Besserung der Verkehrsbedingungen der Strecken¬
slug auch in dieser durchgeführt und der Nachtverkehr erheblich
erweitert werden soll.
? Durch die letztere Maßnahme werden erhebliche Ausgaben not¬
wendig . Außerdem ist die Erhöhung durch die Förderung de»
Lebersee-Luftverkehrs und der wissenschaftlichen Forschung auf
dem Luftfahrtgebiet veranlaßt.

Die Ausgaben für Luftschutz belaufen sich auf 56 Millionen
RM . In dem Haushalt des letzten Jahres waren für diese«
Zweck nur 1,3 Millionen RM . vorgesehen, weil sich damals di«
Organisation des Luftschutzes erst im ersten Anfangsstadium be¬
fand . Die neuaufgebaute Organisation hat den Schutz der Zivil¬
bevölkerung gegen Luftangriffe zur Aufgabe : ihre Tätigkeit be¬
steht in dem Bau von splitker- und gassicheren Kellern , der Aus¬
bildung von Entgiftungstrupps , der Förderung des Feuerlösch¬
wesens, der Ausbildung von Fachtrupps (Warn - , Jnstand-
setzungs - und Entgiftungstrupps ) und anderen ähnlichen Maß¬
nahme».

gez. Neurath ."

Narthv« für Rüstungöbrgrenzung
unter Zugrundelegung des status quo

Parts , 17 . Avril . Leber den Ministerrat vom Dienstag , der
der Antwortnote an England gewidmet war , erfährt man , daß
zwei Trndeuzeu aufeinandergestoßensind. Der sogenannte kleine
Abrüstungsausschuß , in dem die Staatsminister Herriot und
Tardieu eine besondere Rolle gespielt haben , hat den Stand¬
punkt vertreten , daß bei der gegenwärtigen Lage der Abschluß
jedesAbkommens Unzuträglichkeitenmit sich bringe, daß Frank¬
reich gegen jede Aufrüstung Deutschlands Stellung nehmen müsse
und daß schließlich Frankreich möglicherweise mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln einen etwaigen deutsch -französischen
Streitfall bereinigen müsse. Gegen diese Auffassung soll sich ent¬
schieden Außenminister Varthou gewandt haben , der für den
Abschluß eines Abkommens eintrat , das eine Rüstungsbegrenzung
unter Zugrundelegung des status quo befürwortete . Varthou
suchte seine Auffassung damit zu stützen , daß eine Reihe von
Gegenmaßnahmen , unter anderem eine Wirtschaftsblockade, im
Falle der Verletzung des Abkommens ausreichende Gewähr für
die Garantierung der französischen Interessen bieten würden.
Der Ministerrat hat sichschließlich der Auffassung Barthous an¬
geschlossen.

Aas dem Mali der französischen Note
London. 17 . April . Leber den Inhalt der neuen französischen

Rote an England , die , wie verlautet , am Dienstag nachmittag
dem französischen Botschafter in London übermittelt wird , be¬
richtet Reuter aus Paris einige Einzelheiten . Darnach soll die
französische Regierung in der Note zwar die Genugtuung über
das größere Verständnis der britischen Regierung für die Er¬
fordernisse der französischen Sicherheit ausdritzken es im übrigen

Der Mm und Dr. Gövvels
danken den «eilna de« WateiMweekS

Berlin , 17. April . Am Dienstag mittag empfing der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda im großen Fest-
saal des Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda die
Gauamtsleiter der NSV . als die Eauführer des Winterhilfs-

s Werkes , die unter Führung des Reichsführers des WHW . , Pg-
i Hilgenfeldt , erschienen waren . Reichsminister Dr . Eöbbels
! erklärte , daß er vor dem Empfang durch den Führer den Haupt-
i träger » des Winterhilfswerks einige Dankesworte im Namen
f her Partei und der Regierung sagen wolle. Er tue das an der-

. selben Stell « , von der im September des vorigen Jahres der
; Ruf des Führers erging , i» Liesem Winter soll niemand frieren
: und hungern.
j Anschließend versammelten sich die Eauführer des WHW.
j im Arbeitszimmer des Reichskanzlers in der neuen Reichs¬

kanzlei. Der Führer begrüßte die Erschienenen einzeln und
drückte jedem die Hand.

Reichsminister Dr . Eöbbels wies einleitend darauf
hin , daß er im Juni v . Js . vom Führer den Auftrag zur
Organisation eines Winterhilfswerkes erhalten habe . Hier
stünden nunmehr die Männer , die bei der Vorbereitung

> und Durchführung dieses Winterhilfswerkes halfen.
Reichskanzler Adolf Hitler

erklärte darauf , daß ohne die soziale Tätigkeit des großen
Hilfswerkes niemals ein solcher politischer und psychologi¬
scher Erfolg hätte erreicht werden können . Ohne dieses
Werk wäre der vergangene Winter nicht ohne Rückschläge
auf allen Gebieten zu überwinden gewesen. Der Erfolg
des Winterhilfswerkes , so sprach der Führer weiter , ist nicht
nur im Inland zu beobachten, er ist auch im Ausland fest¬
zustellen. Es ist schwer zu sagen, wie viel Tausende von
Ausländern gerade durch dieses soziale Hilfswerk von dem
Wert der Neuordnung in Deutschland unmittelbar über¬
zeugt wurden . Sicher ist aber , daß diejenigen Ausländer,
die in Deutschland gewesen sind , sich dem großen Eindruck,
den das Winterhilfswerk auf sie machen mußte , nicht ent¬
ziehen konnten.

Ein großer Teil des Stimmungsumschwunges in der
Welt ist auf die Erfolge der nationalsozialistischen Revo¬
lution , insbesondere aber auf das Winterhilfswerk zurück¬
zuführen . Denn aus ihm wächst die Erkenntnis von der
überragenden sozialen Bedeutung der nationalsozialistischen
Idee in unserem Vaterlande.

Ihre Arbeit , meine Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen ist jedoch noch nicht zu Ende . Ein gewisser Prozentsatz
von Arbeitslosigkeit wird in einem Volk von 85 Millionen
bestehen bleiben. Wir hatten auch vor dem Krieg eine Ar¬
beitslosigkeit von etwa 8VV V9V Mann . Wenn es uns ge¬
lingt , die Zahl der Arbeitslosen auf etwa eine Million

i herunterzudrücken , dann können wir das Problem der Er-
s werbslosigkeit als gelöst betrachten. Auf dieses Ziel ist zu-
! nächst unsere ganze Arbeit rückhaltlos eingestellt . Man muß
! sich bei der Fülle der Probleme auf die Lösung einer Auf-
s gäbe beschränken , weil man nicht alles auf einmal machen

! «der ablehnen . Deutschlands Wiederaufrüstung in irgend einer
: Weise zuzustimmen. Die französische Regierung halte es für
- zwecklos , die direkte» Abrüftungsbesprechnngen zwischen de»

hauptsächlich interessierten Mächten fortzusetzen, da keinerlei
Aussicht bestände, daß diese z« einer Vereinbarung führen . Es
bleibe daher nur übrig , daß die Abrüstungskonferenz ihre Ver¬
handlungen fortsetzt , um ein internationales Abkommen zu er¬
zielen.

! ..Mm folgen mb weiterkämpfen
j Ein Geburtstagswunfch des NS .- Deutschen Front-

kämpferbundes
Berlin , 17 April , Zum Geburtstag oes Führers am 29. April

wird vom Presseamt des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm ) eine Betrachtung veröffentlicht , die unter dem Titel
„Das Wirken einer Persönlichkeit" die hohe Bedeutung des

i Führers würdigt . Die Betrachtung kommt, wie das VdZ .-Büro
meldet , zu folgendem Schluß : Das deutsche Volk dankt es seinem
Führer , daß er ihm den Sinn des Schaffens und des Kampfes
wieder zurückgegeben Hai , den andere bereits verschüttet hatten.
Wir würden der Person Adolf Hitlers nicht gerecht werden,
wollten wir diesem Dank in großen Lobeshymnen abstatten.
Für uns , kämpfende Deutsche und Nationalsozialisten , kann es
nur eines geben : Ihm folgen und weiter kämpfen !"

kann . Wenn auch die Lohnsätze noch nicht wesentlich erhöht
werden konnten , so muß doch bewiesen werden , daß etwas
geschieht , und wir haben gezeigt, daß wir tun was wir
überhaupt nur tun können.

Es lebt die Ileberzeugung in Deutschland, daß der Wille
da ist . Alle für einen , einen für alle einzusetzen.

Der Reichskanzler bat dann Dr . Eöbbels , mit seiner
Energie und Kraft die Organisation des Winterhilfswerks
zu übernehmen und bat gleichzeitig die Anwesenden , ihre
Dienste wieder zur Verfügung zu stellen. Im vergangenen
Winter traten wir vor Aufgaben , für die es noch kein Vor¬
bild gab . Es mußten ganz neue Wege gesucht werden und
Großes wurde geleistet. Das Ergebnis des nächsten Jah¬
res muß noch besser werden . Nach der Verminderung der
Zahl der Arbeitslosen und nach der allgemeinen Besserung
der Wirtschaftslage wird es unsere Aufgabe sein, im näch¬
sten Jahr ein noch größeres Hilfswerk aufzubauen . Sie,
meine Parteigenossen und Parteigenossinnen , die Sie im
Dienst des Winterhilfswerkes stehen , müssen stets das so¬
ziale Gewissen der Partei sein , das im Winterhilfswerk
seinen neuen lebendigen Ausdruck findet.

Die schönsten Programme nützen nichts , wenn sie nicht
durch Kleinarbeit ergänzt werden. Man kann nicht nur in
die Zukunft sehen, man kann nicht nur an den großen Pro¬
blemen arbeiten ! Auch die Sorge des Tages muß berück¬
sichtigt werden . Immer erneut muß der Appell an die
Nation und an das sozialistische Empfinden gerichtet wer¬
den. Das Winterhilfswerk soll die Not beseitigen , die durch
offizielle Maßnahmen nicht beseitigt werden kann.

Es soll ferner dazu beitragen , das Volk zum sozialisti¬
schen Denken zu erziehen . Man soll nicht von Opfer reden,
wenn man das, was man gibt, nicht auch ganz als Opfer
empfindet. Wir müssen klarstellen , daß es kein Opfer für
einen Millionär bedeutet » wenn er 5 Mark spendet. Ei«
Opfer nur ist es» wenn ein Arbeiter bei einem Monatsloh«
von 199 Mark 79 Pfennig gibt. Wenn wir diesen Opfer¬
gedanken ins Volk tragen , dann helfen wir beim Aufbau
der neuen Gemeinschaft. Es kommt auf das sozialistische
Gemeinschaftsgefühl an . Im reichen Deutschland der Vor¬
kriegszeit ist es nicht möglich gewesen, ein ähnliches Hilfs¬
werk durchzuführen . Das Deutschland vor dem Kriege er¬
zielte bei monatelang « Sammlung und Propaganda nicht
mehr als 7 Millionen Mark für die Zeppelinspende , die
eine Sache des ganzen Volkes war . Wir haben in einem
einzigen Winter in dem verarmten Deutschland 320 Mil¬
lionen Mark aufgebracht . Diese gewaltige Summe ist nicht
nur eine Tat an sich, sondern sie ist ein Beweis des Opfer¬
gedankens , der im unteren Volke lebt.

„Ich danke"
, so schloß der Führer , „dem Reichsminister

Dr . Eöbbels und dem Leiter des Winterhilfswerkes Hilgen¬
feldt und Ihnen allen , die Sie hier erschienen sind . Ich bitte
Sie aber auch, allen denen im Lande meinen Dank zu über¬
mitteln , die ihre Arbeit im Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellt haben , all den Hunderttausenden von namenlosen
Volksgenossen, all den unbekannten Soldaten der großen
Hilfsarmee .

"

Sie WS.-Raubtt WserWei
Berlin , 17. April . Die Justizpressestelle teilt mit : Am Diens¬

tag früh um 8 Uhr wurde « die sogenannten BB8 .-Rä «der , der
22 Jahre alte Erwin Hildebrandt , der St Jahre alte Alfons
Hoheisel, der gleichaltrige Willy Krebs und der 31 Jahre alt«
Erich Achtenhageu, im Hofe des Strafgefänguisses Plötzensee von
dem Magdeburger Scharfrichter dnrch das Beil hiugerichtet.

Die vier Verbrecher waren durch Las Urteil des Schwurgericht»
beim früheren Landgericht 2 in Berlin vom 6. Juli 1933 wegen
gemeinschaftlichen Mordes »nd wegen gemeinschaftlichen Raubes
mit Todeserfolg zum Tode verurteilt worden . Die von ihnen
eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen . Der preußische Ministerpräsident hat von dem Be¬
gnadigungsrecht keine» Gebrauch gemacht, weil die Verurteilten
monatelang Raubüberfälle verübten , sich als berufsmäßige Ver¬
brecher erwiesen und eine jedem geordneten menschlichen Zu¬
sammenleben feindliche Gesinnung gezeigt haben . Sie waren als
Schädlinge zu betrachten, die für die Volksgemeinschaft endgültig
verloren waren . Die Taten dieser kommunistischenUntermenschen
haben monatelang die Berliner Bevölkerung in Anregung und
Schrecken versetzt . So hatte die Staatsanwaltschaft seinerzeit
13 im Berliner Westen auf Passanten . Tankstellen und Laden¬
geschäfte verübte Raubüberfälle zur Anklage gebracht. Die Per»
brechen fanden mit der Erschießung des Architekten Sauer am
Abend des 13 . Mai 1832 in einer Gastwirtschaft in Mariendorf
»nd mit der Ermordung des BVE . -Jnspettors Meyer am
15. September 1932 , bei der der Bande 33 969 RM . Bargeld
in die Hände fielen , ihren Höhepunkt. Die Verurteilten , di«
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zrotzlenreus ser logenannten „CUque Ererfchtang" a »gehorle<l,
haben mit einer beisviellosen Kaltblütigkeit und Roheit die un¬
glaublichsten Banditenstreiche ausgeführt und scheute« sich dabei
keineswegs , rücksichtslos über Leichen hinwegzugehen. Ihr Plan
ging sodann dahin , von dem durch die Uebersälle erlangten Geld
einen eigenen Kraftwagen zu erwerbe», der ausschließlich für
ihre Raubüberfälle benutzt werden sollte. Auf dem Transport
vom Polizeipräsidium zum Untersuchungsgefängnis und später
durch ausgetauschte Kassiber haben sie selbst weitere von ihnen
begangene Straftaten an den *Tag gebracht. So wurden von der
gleichen Verbrecherbande in der Nacht zum 1 Juli 1932 Ueber-
fülle aus die beiden nationalsozialistischen Verkehrslokale „Zum
alten Zielen " und „Die Ameise " gemacht , und dabei insgesamt
»eun Nationalsozialisten zum Teil schwer verwundet . Bei allen
Taten verwendeten sie vorher a« die Bandenmitglieder verteilt,
Pistolen . Bei ihrer Verhaftung wurde neben anderen Beweis¬
stücken sogar «ine Maschinenpistole beschlagnahmt.

Sie Fahrt des Kanzlers in die
norwegischen Gewässer

Der «orrvegtsche Lotse über de« Kanzler
Oslo , 17. April . Die Fahrt des Reichskanzlers durch die west-

norwegischen Fjorde an Bord des Panzerkreuzers „Deutschland"
kam der hiesigen Oefsentlichkeit völlig überraschend. Die Zei¬
tungen brachten die Nachricht unter großer Aufmachung mit
Bildern des Reichskanzlers und des Panzerkreuzers.

„Nation " bedauert , daß der Reichskanzler die Fjorde nicht
einige Wochen später , in der Zeit der Baumblüte , besucht habe.
„Tidens Tegn" veröffentlicht ein Gesvräch mit dem norwegischen
Lotsen Martin Karlsen , der die „Deutschland" durch die Fjorde
geführt hat . Der Reichskanzler habe, so sagte der Lotse , bei¬
nahe die ganze Zeit auf der Brücke gestanden und sei von den
Gebirgsformationen und dem strahlenden Wetter begeistert ge¬
wesen . Er sei auch an Bord herumgegangeu und habe mit allen
gesprochen , Matrchen und Offizieren , und es sei so, als ob es
für Hitler keinen Rangunterschied gebe . Er sei bei der ganzen
Besatzung sehr beliebt gewesen ; aber er sei ja eben auch ein an¬
genehmer und gemütlicher Mensch . Es lasse sich nicht leugnen,
daß Hitler durch seine Bescheidenheit besonders auffalle . Er sei
einfach und offen und gegen die Generäle genau so wie gegen
di« Mannschaften.

Die Prager Karikaturen eulserui
Prag , 17. April . Laut mündlicher Mitteilung des tschecho¬

slowakischen Außenministeriums an de» Prager deutschen Ge¬
sandten sind die von diesem beanstandeten Karikaturen aus der
Prager M - Ausstellung am Dienstag früh entfernt worden.

Prozetz gegen die rumänischen Offiziersverschwörer
Bukarest, 17 . April . Vor dem Kriegsgericht beginnt am Frei¬

tag der Prozetz gegen die acht Offiziere unterer Grade und die
fünf Zivilpersonen , die beschuldigt werde» , unter der Führung
des Oberleutnants Viktor Precup einen Anschlag gegen den
König die Regierung und die politischen Parteien vorbereitet
zu haben Die Anklageschrift stellt fest, daß die Beschuldigten
«ine Verschwörung unternommen Hütten mit dem Ziel der Er¬
richtung einer Diktatur unter der Führung Precups und daß
sie sich hierbei gewalttätiger Mittel bedienen wollten . Die Ver¬
schwörung sei einen Tag vor dem Losschlagen aufgedeckt wor¬
den und es sei daher möglich gewesen, alle Schuldigen fest¬
zunehmen.

Ausenihaltsgesehmtzung skr TroW Md zurölkiezoges
Paris , 17. April . Der am Dienstag vormittag zusammen-

zetretene Ministerrat hat beschlossen, die Aufeuthaltsgenehmi-
zung für Leo Trotzki . die der damalige Innenminister Chau-
iemps bewilligt hatte , rückgiing zu machen , da Trotzki d>e Neu-
tralitiitsoerpflichtung . zu der er sich bereit erklärt hatte , nicht
erfüllt habe. Trotzki soll ersucht werden , seine Koffer zu packen.
Man spricht davon , ihn über die Grenze abzujchieben.

Aussperrung vou soooo Dameuschaeider « iu Amerika
Nevyork, 17. April . Nachdem bereits in den letzten Tagen in

Gloversville im Staat Neuvork 3909 Handschuhmacher, in Dan-
bury ( Connecticut ) 1090 Hutmacher und in einigen Bergbau-
gebieten einige tausend Bergarbeiter «n den Ausstand getreten
waren , hat sich die Lage >etzt weiter zugespitzt , da auch di«
Stahlarbeiter in Alabama in den Streik treten wollen. Außer¬
dem sind am Dienstag 59 999 Damenschneider von den Unter-
»ehmern ausgesperrt worden.

Sieg Boliviens im Ctzaeo-Krieg?
Neuvork, 17. April . Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Buenos Aires und La Paz hat um den Ort Las Conchitas vom
Freitag bis zum Sonntag ein« Schlacht getobt , die als di« größte
im Gran Chaco-Krieg bezeichnet wird Bolivien behauptet , Sie¬
ger im Kampfe geblieben zu sei«. Lus selten Paraguays seien
llvov Mann gefallen?

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18. April 1934.

Beflaggung am Geburtstage des Reichskanzlers . Auf
Anordnung des Herrn Reichsministers des Innern flaggen
am Geburtstage des Reichskanzlers , Freitag , alle Dienst¬
gebäude der Länder . Gemeinden , sowie die Gebäude der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen
Schulen.

Bericht über die Gemeinderatsfitzuug vom 11. April 1934
Anwesend : der Vors, und neun Mitgl . — Entschuld . : Kolmbach

Mitgeteilt wird der Erlaß der Eebäudebrandoersicherungs-
anstalt vom 12. März 1934 , wonach der Stadtgemeinde die Er¬
laubnis erteilt worden ist, die für den abgebrannten Eisenbahn¬
wohnwagen festgestellte Brandentschädigung für den
Aufbau einer Wohnung uuf das Eichamtsgebäude zu verwenden.
Gleichzeitig ist jedoch der Betrag von 729 Mark auf 659 Mark
gekürzt worden.

Auf weiteres Schreiben der Oberpostdirektlon vom 5 . April
1934 ist der Gemeinderat nun damit einverstanden , daß die Zu¬
schutzleistung zu dem Abmaugel der Kraftpostlinie Alten¬
ste i g—Besenfeld in einem festen Betrag erfolgt . Um Mit¬
teilung der Jahresbetriebsergebnisse soll jedoch gebeten werden.

Zugestimmt wird ferner einem Zusatzvertrag mit dem Ar-
beitsgau 26 über das Arbeitsdienstlager hier . Neben
Gestellung von Unterkunft , Heizung und Beleuchtung , Arbeits¬
geräten , sind vom 1 . März 1934 an 19 Pfg . arbeitstäglich d . h.
für jedes geleistete Tagwerk zuzüglich 19 Prozent für Innendienst
zu entrichten ; auch hat die Stadtgemeinde die Unsallversiche-
rungsbeiträge noch zu leisten und bei Verwendung des Arbeits¬
dienstes an entfernteren Arbeitsstellen die Transportkosten zu
übernehmen.

Genehmigung findet der Stammholzverkaus vom
6 . April ds . Js . mit rund 1439 Festmeter Lei einem Durchschnitts¬
erlös von 68,49 Prozent , ebenso der Beugholzverkauf vom glei¬
chen Tage . Sämtliche Stammholzkäufer haben den gestellten
Bedingungen sich zu unterwerfen.

Die Schreibgehilfin beim Städt . Elektrizitätswerk
scheidet wegen Verheiratung auf 1 . Mai 1934 aus . Der Zeit
Rechnung tragend soll die Stelle nicht mehr mit einer weiblichen
Hilfskraft besetzt werden . Auch wird vom Ausschreiben der
Stelle abgesehen, nachdem das Arbeitsamt wegen der Besetzung
schon vorstellig war ; mit dessen Einverständnis wird Julius
Schumacher von hier , gegen «ine monatliche Entschädigung
von IM Mart angestellt.

Auf entsprechenden Erlaß der Mim -Abt . für Bez .- und Kör-
perjchastsverwaltung ist noch zu den Aufwandsentschädigungen
der i t äd t . Beamten Stellung zu nehmen . Die schon früher
erfolgte Festsetzung wird bestätigt.

Ein Antrag auf Gewährung einer staatl . Wohnungs¬
beihilfe wird befürwortet und der die Stadtgemeinde tref¬
fende Anteil gegen Rentenabtretung übernommen.

Mit dem Ziel , eine möglichst zuverlässige und vorteilhafte
Versorgung der Bevölkerung mit Geräten und Einrichtungen
für den Gebrauch elektrischer Energie sicherzustellen , ist eine
Elektrogemeinschaft „Wiirtt . Nördl . Schwarzwald " mit
dem Sitz in Calw und unter Führung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Teinach gebildet worden . Ihr gehören sowohl
die Elektrizitätswerke als auch die zugelassenen Installateure
oder ansäßige Elektrohändler an . Erfolgt nicht der Beitritt zu
dieser Elektrogemeinschaft , wäre für das hiesige Städt . Elek¬
trizitätswerk eine eigene Gemeinschaft zu bilden . Bedenken
gegen die bereits vorliegende Satzung bestehen nicht, der Beitritt
wird daher erklärt . Zur Förderung der Anschaffung elektrischer
Apparate wird deren Finanzierung durch das Städt . Elektrizi¬
tätswerk unter den bei der Elektro -Front üblichen Bedingungen
zugelassen. Der Wert der Gegenstände muß jedoch mindestens
59
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Mark betragen . Anträge solcher Stromabnehmer , die mit

Steuern oder Stromgebühren im Rückstand sind , werden aber
nicht berücksichtigt.

Entlang dem Garten des August Seeger am Hanfgäßchen war
ein schmaler Streifen des Weges noch im Eigentum der Theodor
Becker, Silberarbeiters We. Zur Schaffung klarer Rechtsver¬
hältnisse wurde dieser Streifen für die Stadtgemeinde erworben.
Der vorliegende Kaufvertrag wird genehmigt.

Für das Bürgermeisteramt und die Stadtpflege ist eine
Hilfskraft nötig , die Vergütung für dieselbe wird verwilligt.

Auf den Gebäuden des Arbeitsdienstlagers sind
Blitzableiter anzubringen , deren Aufwand genehmigt wird.

Besprochen wird noch der Stand der Nagoldverbesse¬
rung vom Bahnhof an abwärts . Da eine Entscheidung des
Technischen Landesamtes über die Verlängerung der Wilhelm-
stratze noch nicht gefallen ist , ist auch nicht bekannt , welch « Bei¬
träge die Stadtgemeinde zur Nagoldvcrbesserung zu erwarten
hat . Eine Durchführung der Arbeit ist aber nur möglich bei tat¬
kräftiger Unterstützung durch Staatsbeiträge . Weitere Klärung
ist daher abzuwarten.

Nagold , 15 . April . (Sitzung Des großen Ausschusses für das
Winterhilfswerk 1933/34 .) Zum Abschluß des Winterhilfswerks
trat der große Ausschuß am 12 . ds . zusammen, um die Ergebnisse
der örtlichen Arbeit entgegenzunehmen . Der Ortsgruppenwal¬
ter für das Winterhilfswerk , Bürgermeister Maier, berichtete
im einzelnen über die Sammlungen und über die Vergebungen.
390 Familien und 69 selbständige Einzelpersonen mit zusammen
958 Einwohnern , also beinahe ein Viertel der gesamten Ein¬
wohnerschaft nahmen an dem Winterhilfswerk teil . Allerdings
war eine größere Anzahl von diesen Hilfsbedürftigen nur auf
die Kohlenversorgung oder die Vrotabgabe oder auf Bedarfs¬
deckungsscheine beschränkt . Welche Ausdehnung dieses gewaltige
Winterhilfswerk auch in der Stadt Nagold angenommen hat und
welche gewaltige Arbeit die hiebei beteiligten Kräfte durchweg
ehrenamtlich und ohne einen Pfennig Entschädigung geleistet
haben , mögen folgende statistischen Zahlen beweisen : Im Laufe
des Winters wurden ausgegeben : 4 Raummeter Tannenholz.
19 Ztr . Kraut und Gemüse, 123 Eier , 234 Laible Limburger
Käse , 159 Pfund Zucker , 4 Ztr. Grllnkernmehl, 150 Pfund Malz¬
kaffee , 1 Ztr. Linsen , 50 Pfund Erbsen, 259 Pfund Hafermehl,
20 Pfund Kakao, 10 Pfund Nudeln , 3 Ztr . Seife und Seifen¬
pulver , 399 Ztr . Kartoffeln , 2125 Gutscheine für je 1 Ztr . Braun¬
kohlenbriketts , Zuschußbezugsscheine für 106 Paar Schuhe , 760
Lebensmittelgutscheine zu je 1 Mark (Sonderzuweisung vom
39 . Januar 1934 ) , 80 Gutscheine zu je 1 Mark zum Bezug von
Lebensmitteln in hiesigen Geschäften, 15 Gutscheine zum Bezug
von je 1 Liter Wein , 86 Büchsen Konservenfleisch zu je 400 Er .,
13 Wochen lang je 225 Laibe Brot , also zusammen 2925 Laibe
Brot und außerdem 30 Ztr . Mehl , ferner wurden Bedarfs¬
deckungsscheine ausgegebcn für 1317 Mark , hiezu kommt die
Ausgabe von gesammelten Kleidern , von Wäsche und Bettzeug,
sowie von Wolldecken . Die Milchküche für die Schulkinder , die
auch im Rahmen des Winterhilsswerks vom 4 . Dezember 1933
bis 24 . März 1934 durchgesührt wurde , gab 35 813 Portionen
Milchoesper aus , wozu 9530 Liter Milch und 2699 Laibe Brot
nötig waren . Da sich die Milchküche selbst tragen mußte , so war
über jede einzelne Portion mit 6 Pfg . Buch zu führen . Das
Bargeldgeschäft des Winterhilfswerks in der Stadt gestaltete sich
wie folgt : Eingingen aus den Sammlungen für das Winter¬
hilfswerk und das Eintopfgericht 4484 .88 Mark , für Blumen und
Plaketten 658 .32 Mark , Hitlerjugendspende 164 .45 Mark , aus
Konzertveranstaltungen 335 .90 Mark , Zuweisungen des Kreis¬
führers für Schuhe 568 Mark , Sonstiges 117 .60 Mark , insgesamt
6329 .15 Mark . Demgegenüber wurden ausgegeben : Kosten für
WHW .-Veranstaltungen 157.59 Mark , Zahlungen an die Kreis¬
führung 1197 .48 Mark , allgemeine Unkosten 52 .25 Mark , auf das
örtliche Notwerk 4922 .75 Mark , zusammen 6329 .98 Mark , und
zwar entfallen auf das Notwerk in der Hauptsache die Ausgaben
für Kohlen , Brennholz , Schuhe, Kleidung und Wäsche , auf
Miels - und Kapitalzuschüsse zur Erhaltung der Wohnungen und
auf Krankheitskostenbeiträge . Eine Schuhabgabe wird in die¬
sen Tagen noch einmal erfolgen und zwar sollen Zuschüsse zur
Beschaffung dauerhafter Arbeitsftiefel an Notstandsarbeiter , die
lange Zeit arbeitslos waren , und an Arbeitslose in erster Linie
abgegeben werden , ferner Kinderstiefel , in erster Linie für Kin¬
der bedürftiger kinderreicher Familien . Anmeldungen auf solche

! Stiefel können dieser Tage auf dem Rathaus gemacht werden.
Der Ortsgruppenleiter dankte vor allem den vielen Gebern in
Stadt und Land für die Geld- und Naturalgaben , besonders
unseren Landwirten für das Getreide und die Kartoffeln . Herz¬
licher Dank aber auch allen , die am Werk mitgeholfen haben. —
Das Winterhilfswerk ist beendet und es geht nun an den Aufbau

der N . S . - Volks Wohlfahrt. A» Stelle der Lokal - und
Bezirkswohltätigkeitsvereine und der zahlreichen sonstigen Wohl¬
tätigkeitseinrichtungen tritt nun die Ortsgruppe der NS -Bolks-
wohlfahrt, die die gesamte freiwillige Volkswohlfahrtspflege
verkörpern soll . In ihr soll die gesamte Wohlfahrt und der ge¬
samte Dienst am Volke zusammengefaßt werden. Sondereinrich¬
tungen sollen daneben nicht mehr bestehen . Sie werden vielmehr
restlos in die NS .-Dolkswohlfahrt eingegliedert . Innerhalb der
NS .-Volkswohlfahrt sind nur noch die Innere Mission , der
Caritasverband und das Rote Kreuz zugelassen , die für ihre
Zwecke noch eine Sammeltätigkeit ausüben dürfen. Allen an¬
deren Einrichtungen ist ein selbständiges Sammeln künftig
untersagt und nur die NS . - Volkswohlfahrt ist berechtigt,
künftig Haus- und Straßensammlungen durchzuführen.

Sulz , Kr . Nagold , 17 . April . (Ein schweres Gewitter.
— Segen der Bachkorrektion .) Letzte Woche jagte ein Ge¬
witter aus unserem gefährlichen Wetterwinkel heraus,
von Süden her das Tal entlang . Regen fiel in gewaltige«
Güssen, auch Schlotzen prasselten gegen die Fensterscheiben.
Blitze erhellten das Dunkel . Wasserströme schoflen über
Stratzen und von den Hängen herab . Unser Bach schwoll
an und rauschte. Stangen , Scheiterholz und Büschel brachte
er mit . Aber in seinem neuen tiefen Bett , das er durch die
Bachkorrektion erhalten hat , führte er die dunklen Flute«
schnell talabwärts.

! Dornstetten , 17. April . (Jagdoerpachtung .) Die Jagd auf
der Markung Dornstetten mit 1259 Hektar und auf dem Stadt¬
wald auf Markung Schopsloch mit 19 Hektar ist Heuer erstmals
in zwei Distrikte eingeteilt worden . Die Straße von Aach her,
Bahnhosstraße , alte Riedsteig , Cresbacher Weg , Sandlacherteich-

! strätzle, Heuweg und Breitenbach bis zur Markungsgrenze
Hörschiveiler scheiden den Bezirk in einen oberen , nördlichen oder
Bezirk I und in Len südlichen Bezirk II . Der Bezirk l dürste
der jagdreichere sein, während zu Bezirk II der Vlaier gehört . —
Jeder Jagdpächter hat den Wildschaden auf seinem Bezirk nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen zu bezahlen . Die Ge¬
meinde beteiligt sich an der Bezahlung des Wildschadens nicht.
Allerdings ist den Jagdpächtern auch kein Pflanzenschutzkosten¬
beitrag auferlegt worden . Die Schutzkosten betragen alle Jahre— im Durchschnitt der letzten fünf Jahre — 709 Mark und sind
in Wintern wie der letzte wertlos . Man ist deshalb an den ge-
fährdetsten Stellen zur Umzäunung der Kulturflächen über¬
gegangen . Pächter für den Distrikt I ist Albert Gras, Kauf¬
mann , Dornstetten , Erlös 270 Mark je Jahr : für den Distrikt ll
Christian Schittenhelm, Dornstetten , Erlös 299 Mark je
Jahr.

Frrudenstadt , 17 . April . (Eierkennzeichnungsstelle . ) Die
Eierkennzeichnungsstelle Freudenstadt ist eröffnet und befin¬
det sich in der Wilhelm -Murr -Straße (Haus Steurer ) . Die Orts-
eiersammelstelle ist angeschlossen , die Anmeldungen für Liefe-

, rungen werden am nächsten Freitagnachmittag dort entgegen¬
genommen.

Freudenstadt , 17 . April . (Flucht aus dem Gefängnis .)
Am Sonntag sollte ein Gefangener zum Antritt einer sechs¬
wöchigen Gefängnisstrafe nach Heilbronn ins Landes¬
gefängnis gebracht werden . Beim Spaziergang im Hofe
des Amtsgerichtsgefängnifles sprang er plötzlich an der

. Mauer hoch und konnte das Freie gewinnen , ehe die Auf¬
sicht ihn einholte . Es gelang nicht, den Ausreißer wieder

. dingfest zu machen.
Aichelberg , OA . Calw , 17 . April . (Ein wunderbares

' Naturschauspiel . ) Auf der Höhe von Aichelberg wurde
j heute früh 3 .4V Uhr (Dienstag ) ein wunderbares

Naturschauspiel von Forstbeamten beobachtet . In
! der Nord-Südrichtung erschien ein außerordentlich hell

strahlender Stern , welcher zuerst am Firmament hochzüstei-
gen schien . Derselbe zog hinten sich einen Schweif , der hell
leuchtete mit etwa 150 Meter Länge . Die Flugbahn war
später rasch und horizontal (im Gegensatz zu Sternschnup¬
pen ) . Nach etwa zehn Minuten war eine sehr starke Wind¬
bewegung im Walde wahrzunehmen , welche etwa eine Vier-

i telstunde anhielt , dann beruhigte sich die Natur,
s Calw , 17 . April . (Den Notpfennig dem Führer gespen¬

det . ) Die Ehefrau eines Calwer Handwerksmeisters hatte
sich für allerschlimmste Notzeiten 30 Mark in Gold aufge¬
spart . Gestern brachte sie diese Notsumme auf die Kreis¬
leitung mit der Bitte , sie zu des Führers Geburtstag am
20 . April nach Berlin weiterzuleiten , mit dem Hinweis auf
die jetzt schon wahrnehmbare Besserung der Verhältnisse
unter Adolf Hitlers Regierung.

! Althengstett , 17 . April . Vergangene Nacht gegen 1 Uhr
brach hier ein Brand aus , der den Dachstuhl eines
Wohnhausesvölligzerstörte und vier Familien
obdachlos machte. Es handelte sich um ein Anwesen inmit¬
ten des Ortes , innerhalb eines eng überbauten Mertels
gelegen , so daß die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des
Feuers groß war . Der Brandschaden wird auf etwa 10 00V
Mark geschätzt . Das Feuer entstand vermutlich infolge
Fahrlässigkeit.

Wildbad , 17 . April . (Waldbrand .) Gestern mittlN
gegen 1 .15 Uhr wurden vom Tal aus auf der Höhe des Ei-
bergs , nahe der Wetterfahne , Rauchwolken beobachtet. Dem
raschen Eingreifen von Forstpersonal gelang es , einen rm
Entstehen begriffenen Waldbrand, der leicht größere«
Umfang hätte annehmen können , in kurzer Zeit wieder ern-
zudämmen . Der entstandene Schaden ist unbedeutend . Die
Entstehungsursache unbekannt.

Unterhausen , OA . Reutlingen , 17. April . (Hitler - Te¬
legramm . ) Der 95 . Geburtstag unseres ältesten Einwoh¬
ners Anselm Eggstein ist von der Einwohnerschaft mit leb¬
hafter Anteilnahme gefeiert worden . Der Sängerbund Un-
terhausen brachte dem ehrwürdigen Greis ein Ständchen.
Besonders erfreut war der Jubilar über ein Glückwunschte¬
legramm des Volkskanzlers Hitler , das folgenden Wortlaut
hatte : „Zur Vollendung ihres 95 . Lebensjahres sende rch
meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche . Mögen Ihne«
noch viele Jahre Gesundheit beschieden sein. Als Zechen
meines Gedenkens habe ich Ihnen ein Ehrengeschenk bewil¬
ligt "

. — Ebenso gratulierte die Deutsche Turnerschaft ihrem
alten Veteranen und ließ ebenfalls ein Ehrengeschenk über¬
reichen.

Urach. 17. April . (Waldbrand . ) Nachmittags brach ln
dem an der Ulmer Steige liegenden städtischen Hochwald
auf bis jetzt unbekannte Weise ein Waldbrand aus . Die ge¬
samte Uracher Feuerwehr mußte zur Bekämpfung aufgebo-
ten werden . Es gelang , vor einem Fichtenwald das Feuer
einzudämmen und ein Uebergreifen zu verhüten . Der Um¬
fang der abgebrannten Fläche beträgt etwa drei Morgen.
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Horb . 17. April . (Vermißt .) Am Mittwoch, den 11.
April ging die 57 Jahre alte ledige Haustochter Theresia
Aiefer . Tochter des Stellwerkmeisters a . D . Matthäus Kie-
ier, von der Wohnung ihrer Eltern fort und ist bis heute
«och nicht zurückgekehrt . Sie ist schwermütig und teilweise
geistesgestört.

Ellwangen, 17. April . (Bauernhoseingeäschert .)
Am Montag brach im Anwesen des Landwirts Alois Nie-
ger , genannt Hahnenbauer , in Engelhardsweiler ein Brand
aus. Das Vieh , größtenteils auch die Wohnungseinrichtung
konnte gerettet werden , dagegen wurde die landwirtschaft¬
liche Fahrnis ein Raub der Flammen . Angeblich brach das
Feuer beim Futterschneiden aus . Der Besitzer wurde in
Schutzhaft genommen.

Donzdors . OA . Geislingen , 17. April . (Messerste¬
cher . ) Abends kam es unter Karrenleuten (Siebmachern ),
di« sich nur vorübergehend hier aushielten , zu Streithän¬
deln . Die Kolonne . 3 Frauen und 4 Männer , nahm ziem¬
lich Alkohol zu sich,' es gab manchen Wortwechsel, sodaß der
Wrt sie oft zur Ruhe mahnen mutzte . Schließlich warf er sie
aus seinem Lokal. Ihr Wohnlager hatten sie außerhalb des
Dorfes aufgeschlagen, wo es dann zu einer regelrechten Mes¬
serstecherei kam . Drei von ihnen , eine Frau und zwei Män¬
ner, wurden gestochen, davon ein Mann schwer verletzt.
Sämtliche wurden ins Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Heidenhelm. 17. April . (Unglücklicher Sprung .)
Am Samstag sprang ein verheirateter Arbeiter im Borort
Schnaitheim von einer kleinen Mauer in den Garten , wo¬
bei ihm eine Zaunlatte in den Unterleib drang . Der Mann
wurde im Vezirkskrankenhaus operiert.

Ausschmückung der Schaufenster
zum 1. Mai

Auf Veranlassung des Reichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda haben die Hauptgemeinschaft des Deut¬
schen Einzelhandels und die Reichsfachschaft Deutscher Werbe-
mchleute über die Ausschmückung der Schaufenster zum natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes am 1 . Mai 1934 nachstehende
Richtlinie vereinbart:

Die Schaufenster sollen der Bedeutung dieses Tages entspre¬
chend in festlicher und würdiger Form ausgeschmückt werden.
Mit der Ausschmückung wird empfohlen , wo dies aus technischen
Gründen erforderlich ist, am Samstag , den 28 . April zu begin¬
nen . Für die Dekoration ist frischer Erünschmück, vor allem an
den Außenfronten , zu verwenden , der jedoch erst frühestens am
Montag , den 30. April , abends , anzubringen ist . Geflaggt wird
nur am 1 . Mai von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang . D>e
Dekorationen sind am Mittwoch , den 2 . Mai , wieder zu entfernen.

Der Leitgedanke für die Schaufensterdekoration soll die Ver¬
bundenheit aller Werktätigen sein. In geschmackvoller Form
sollen die Erzeugnisse heimischen Fleißes ihre Würdigung fin¬
den . Erwünscht sind dabei Hinweise auf die Mitarbeit der ein¬
zelnen Wirtschaftszweige im Rahmen des Wiederaufbaues.
Besonderer Wert ist auf die Ausschmückung der Geschäfte zu
legen, die in den Anmarschstraßen für die Festzüge liegen . Un¬
bedingt abzusehen ist von der Anbringung von Bildern und
Büsten der nationalen Führer und von allen dekorativen Hilfs¬
mitteln, die das Gebiet des nationalen Kitsches streifen . Uner¬
wünscht ist ferner die Verwendung von schlecht imitierten
Materialien.

In den nächsten Tagen werden in der gesamten deutschen
Presse von Fachleuten entworfene Vorschläge für die Ausgestal¬
tung des Schaufensters im einzelnen wiedergegeben werden . Da¬
mit soll eine möglichst einheitliche festliche Form in der Gestal¬
tung der Schaufenster herbeigesührt werden . Es ist zu empfeh¬
len , für die Ausschmückung der Fenster zum nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes möglichst fachlich berufene künstlerische
Werbekräfte heranzuziehen.

Die Hauptgcmeinschaft des Deutschen Einzelhandels weist
hiemit ihre Mitglieder an , für die Durchführung der Richtlinien
bei sämtlichen Einzelhandelsfirmen ihres Bereiches Sorge
zu tragen . Die Reichssachschaft Deutscher Werbcsachleute hat
ihre Mitglieder aufgefordert , Lei Durchführung der Richtlinien
mitzuwirken.

Re Soimuvrrsllikimg
In den Tagesblättern wurde die Mitteilung verbreitet , daß

Jnteressenverband „Donauversinkung "
sich in eine Arbeits-

zemeinschaft umgebildet habe und letztere nun der Reichsregie»
mng bestimmte Vorschläge zur Beseitigung der hauptsächlichsten
Mßstände durch Vermittlung des württembergischen Innen¬
ministeriums unterbreiten werde.

Es ist richtig. Laß die Rcichsregierung bei der derzeitigen
Rechtslage den Standpunkt vertritt , daß der Streit um die
Vonauversinkung nunmehr einer gerichtlichen Entscheidung ent-
Wen sei . vielmehr durch Anordnung der Reichsregierung bei¬
zelegt werden könne . Um Mißverständnisse zu vermeiden , ist
nnzusügen, daß das württ . Innenministerium auch zu der neue¬
ren Wendung der Angelegenheit entsprechende Anträge bei der
Reichsregierung schon vorsorglich im Dezember 1933 gestellt hatund in der Richtung der von der Arbeitsgemeinschaft empfoh¬
lenen Maßnahmen andauernd tätig ist. Auch hat es andere in
bei, Tagesblättern erörterte Lösungen schon vor Jahrzehnten»ach allen Seiten eingehend geprüft und der Sachlage entspre¬
chend gewürdigt.

»Kraft Lurch Freudc " -Fc ., ren und Schwäbische Alb
Stuttgart , 17 . April . Vom Gauamt Württemberg -Hohenzollernber NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " wird geschrieben:4)urch verschiedene Meldungen über beabsichtigte Sonderzüge , die

I" nächsten Wochen von der NSG . „Kraft durch Freude"ourchgeführt werden , ist in manchen Kreisen der Eindruck ent¬standen , als ob es sich bei den Veröffentlichungen um ein voll-
'^ "d 'ges Programm handelte . Demgegenüber teilt das Gau-»mt Württemberg der NSG . „Kraft durch Freude " mit . daßrn den bisherigen Veröffentlichungen nur ein Teil der Sonder¬te bekanntgegeben wurde . Es kommen z. V . in das Eaugebiet
Württemberg in den nächsten Monaten nicht nur aus dem Ruhr-zebiet Bergarbeiter in die Kochendorfer Gegend, sondern es rstsur die Zeit vom 3. Juni bis 10 . Juni 1934 bereits mindestense>n Sonderzug für die SchwäbischeAlb vorgesehen, wodurch 1000»bkr gar 2000 Arbeiter aus der Gegend von Frankfurt , Wies¬baden. Hanau usw . ins schwäbische Land geführt werden . Es" egt daher kein Grund zur Besorgnis vor, daß die Schwäbische

vergessen fei . sondern es ist das bewußte Bestreben der
»Kraft durch Freude "

, ihre Organisation zugleich auch rnen Dienst der Arbeitsbeschaffung zu stellen und deshalb all«« Srag« kommenden Urlaubsgebiete zu berücksichtigen.

Verschärfung der Zuzugskontrolle
Stuttgart , 17. April Durch eine enge Zusammenarbeit zwi¬

schen der Stadtverwaltung Stuttgart , dem Arbeitsamt und dem
Polizeipräsidium — Meldeamt — wird in Zukunst der Zuzug
nach Stuttgart viel strenger als bisher unter arbeitspolitischen
Gesichtspunkten überwacht . Zur Ergänzung der polizeilichen
Wohnungsanmeldung mästen alle oerufstätigen Zuziehenden
eine Mitteilung an das Meldeamt ausfiillen und darin An¬
gaben über ihre Beschäftigung in Stuttgart und über ihre
frühere Beschäftigung vor der Uebersiedlung nach Stuttgart
machen . Insbesondere kommt es darauf an , festzustellen , wer
früher in der Landwirtschaft tätig war oder auf dem Lande aus¬
gewachsen ist. Im Intereste der Landwirtschaft die unter einem
starken Leutemangel leidet , wie auch im Interesse der städtischen
Arbeitslosen ist es notwendig , mit allen Mitteln zu verhindern,
daß bisher landwirtschaftliche Arbeitskräfte und sonstige Leute,
di« sich durch ihre Herkunft vom Land für landwirtschaftliche Ar¬
beit besonders eignen , in die Großstadt ziehen.

llnvrrslond oder Böswilligkeit?
Immer noch versteckte Angriffe gegen das Sparen

Obwohl der Führer anläßlich des Beginns der Arbcitsfchlacht
eindeutig herausgestellt hat , daß neben dem Vertrauen des
Volkes , die Bereitstellung von erheblichen Sparbeträgen für
einen siegreichen Ausgang der ArbeitsMacht unerläßliche Vor¬
aussetzung darstellt , machen sich immer wieder Stimmen geltend,
die in offener oder versteckter Form gegen das Sparen Front
machen. So findet sich vor wenigen Tagen in einer Pressenotiz
der Satz : „Es ist völlig unverständlich , daß gerade in diesem
Jahr , in dem sich die Regierung die erdenklichste Mühe zur Wirt¬
schaftsbelebung gibt , der Höchststand der Spareinlagen bei den
Sparkassen seit vielen Jahren angesammelt wurde ." Ausfüh¬
rungen dieser Art sind von einer bedenklichen Unkenntnis volks¬
wirtschaftlicher Zusammenhänge getragen . Sie zeigen darüber
hinaus , daß ihr Schreiber weit davon entfernt ist , die großen
weitreichenden Pläne der Regierung zu erfassen und entsprechend
zu fördern . Aus derartigen Erwägungen spricht immer wieder
Unwissenheit über die grundlegende Bestimmung von Sparkas¬
sen , Banken und anderen Kreditinstituten . Immer wieder wird
dem in wirtschaftlichen Dingen nicht immer erfahrenen Leser
eingehämmert , das z . B . auf eine Sparkasse getragene Geld
bleibe dort liegen und werde dem wirtschaftlichen Kreislauf ent¬
zogen. Gerade das Gegenteil ist richtig . Das einer Sparkasse
anvertraute Geld wird meist schon am gleichen Tag einem kre¬
ditbedürftigen Handwerker , Hausbesitzer, Kleingewerbetreiben¬den, Bauern usw. gegeben, der mit dem ihm zur Verfügung ge¬
stellten Kredit meist viel mehr Arbeit schaffen kann als der¬
jenige Volksgenosse, der unter dem Eindruck einer irregeleiteten
Propaganda für das Geld vielleicht überflüssige und volkswirt¬
schaftlich schädliche Gegenstände , z . B . irgendwelche Auslands¬
ware , Luxusartikel usw . einkaust . Diese Zusammenhänge sollte
sich jeder überlegen und ihnen gemäß ausklärend wirken , wenn
ihm , häufig von Interessenten getragen , die Parole : Kaufenum jeden Preis ! entgegengehalten wird . Es gilt auch hier , sich
getreulich an die Worte des Führers zu halten , der bei Beginnder Arbeitsschlacht 1934 einen mahnenden Appell an den Sparer
zur Bereitstellung der Mittel für die Arbeitsbeschaffung gerich¬tet hat.

Ans Baden
Heidelberg , IO. April . (22 Arbeitsdienst - Paare getraut . )Die 22 Hochzeiter kamen aus den verschiedenen Orten Nord¬

badens und trafen am Vormittag mit ihren Bräuten hier ein.
Sie wurden schon am Bahnhof festlich empfangen und darauf zur
Stadthalle geführt , wo sie an einem großen gemeinsamen Mit¬
tagessen mit Eintopfgericht teilnahmen , zu dem auch die Vertre¬
ter der Behörden und weite Kreise der Bürgerschaft sich einge¬funden hatten . Gruppenleiter Stoll konnte dabei auch den In¬spektor der Reichsführerschule Dr . Decker aus Berlin begrüßen.Dann begaben sich in langem Zuge 1500 Arbeitsdienstler zusam¬men mit den Brautpaaren durch die Stadt zum Universitäts¬platz, wo bei wundervollem Frühlingswetter alle 22 Paare im
Beisein des Reichsstatthalters Robert Wagner zuerst standes¬
amtlich vom Bürgermeister Dr . Wetzel getraut wurden . An¬
schließend nahm Pfarrer Hauß die Trauung der 17 evangelischenPaare unter freiem Himmel vor . Dann begab sich der Zug in
die nahe Jesuitenkirche , wo die Trauung der fünf katholischenPaare stattfand . Die jungen Paare machten dann eine kurzeHochzeitsreise an die Bergstraße.

Singen a . H-, 17 . April . (Tödlicher Unfall .) Aufdem hiesigen Hauptbahnhof neigte sich der 50 Jahre alte
verheiratete Lokomotivführer Weber beim Rangieren zu

s weit über die Maschine hinaus , um eine Störung festzustel¬len . Dabei stieß er mit dem Kopf gegen einen Signalmast
und zog sich einen doppelten Schädelbruch zu, an dessen Fol¬
gen er im Krankenhaus starb.

WS dm SrriKtSsaal
Schweinfurt , 1/ . April . Im Waltershausener Mordprozeßwurde die Zeugin Lreszenz Fischer vernommen , di« viermal

auf Schloß Waltershausen als Köchin bedienstel war . Das Ver¬
hältnis der Ehegatten Weither sei ein korrektes, wenn auch
nicht sehr herzliches gewesen Der Zeugin gegenüber habe Haupt¬mann Werther sich nichts zuschulden kommen lassen . Bei der
Vernehmung der Zeugin Fischer wird bekannt , daß Frau Weithereinen zweiten Schlüssel zum Zimmer Liebigs gehabt haben müsse.
Liebig hatte sia» nämlich einmal das Plätteisen ausgebeten , er
vergaß aber , es wieder sogleich zurückzubringen, obwohl ihmdie Zeugin die» eingeschärft hatte . In der Abwesenheit Liebigshabe dann Frau Wertqer das Eisen auf Liebigs Zimmer geholtund der Zeug, » Vorhalte gemacht , daß sie doch wisse, daß sie
(Frau Weither ) es nicht gern habe , daß Gegenstände aus dem
Schlosse h ' nauskommen . Die Zeugin habe dann Liebig den Vor¬
wurf gemacht, er hätte leine Tür zusperren sollen, worauf Lie-
big entgegnet habe : „Ich habe ja zugesperrt ! Gnädige mußdann einen zweiten Schlüssel dazu besitzen.

"
Der Vorsitzende sragt die Zeugin Fischer weiter , was Liebigam Morgen nach dem Morde , als er sie getroffen habe , gesagt

säum
LstkrsMvr trückkn- äas
LvW vvrvLnstissdss

habe. Liebig Hab« gesagt : ..Der Hauptmann ist erschossen, wi»
mich der erbarmt !" Als die Zeugin Liebig später wieder aufdem Gang sah . sei er gefesselt gewesen er habe zu ihr gesagt:
„Da , schauen Sie mich bloß an !" und habe zu weinen begonnen.Die Zeugin habe zu ihm gesagt : „Karl , sind Sie ruhig , wir
glauben an Sie !"

Borfitzender: Hielten Sie das Benehmen Liebigs für echt oder
für Verstellung ? Zeugin : Mir ist nicht der Gedanke gekommen,
daß es Verstellung sei : mir ist noch niemals der Gedanke ge-kommmen. daß dieser Mensch es geweien ist.

Vorsitzender: Sie glauben also nicht, daß sich die Sache f»
verhält , wie sie von Frau Weither erzählt wurde : warum glau¬ben Sie es nicht?

Zeugin : Weil es nicht meine Ueoerzeugung ist . Die Zeugt»fährt weiter fort : Wir sagten im Schloß immer : Sie machen sofort , bis es nicht mehr geht, dann legen sie Hand an sich Dar
war mein ehrliches Gefühl , das ich halte . Die Zeugin glaubt
nicht, daß der Hauvtmann selbst geschossen hat . Anfänglich habe
st« geglaubt , der Hauptmann hätte sich erschossen, und Fra»
Weither habe sich die Wunde selbst beigebracht.

Vorsitzender: Glauben Sie das heute noch?
Zeugin : Es muß ein Fremder hereingelasseu worden sei». Der

junge Baron ist es nicht.
Außerordentlich wichtig für die Beurteilung der Zeugin war

folgende Frage , die der Vorsitzende oor der Vereidigung an sie
richtete : Sind Sie heute Frau Weither feindlich gesinnt? — Di«
Zeugin verneint dies , sie bedauere Frau Weither auf da»
tiefste und herzlichste.

Wege« Eefangeuenbefreiung verurteilt
Hechingen, 17 . April . Vom Schöffengericht Hechingen wurde»

vegen der Eesangenenbefreiung am Ostersonntag in Vurladinge«
rer Haupttäter Gillharl zu acht Monaten und die Mittäter I »-
)ann Pfister und Ludwig Müller zu je >echs Monaten Gesängni»
md den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Urteil im Penzberger Kommuniftenprozetz
München, 17. April . Nach einwöchiger Verhandlungsdauer

wurve oor dem Obersten Landesgericht München im Penzberger
Kommunistenprozetz das Urteil verkündet. Sieben von den 33
Angeklagten erhielten Zuchthausstrafen von drei Jahren bi»
ein Jahr drei Monate . Außerdem wurden ihnen die bürgerlich«»
Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt Zwei Angeklagte wurde»
wegen mangelnden Schuldbeweises frei gesprochen . Die übrige»
22 wurden wegen Vorbereitung zum Hochverrat bezw . Beihilfe
hierzu Gefängnisstrafen von zweieinhalb Jahre » bis z» -eh«
Monaten verurteilt.

Handel md Nerkebr
Wirtschaft

Reichsbankausweis für die zweite Aprilwoche
Der Reichsbankausweis vom 14. Avril 1934 zeigt das Bildeiner normalen Weiterentwicklung . Nachdem von der Eesamtbe»

anfvruchung zum Ultimo März von 533,8 Mill . RM . bereits in
der ersten Avrilwoche mehr als die Hälfte , nämlich 317 .7 Mill.RM . zurückgeflossen waren , hat sich di« gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertvavieren
um weitere 96.3 Mill . auf 3645,6 Mill . RM . vermindert . Die
Bestände an Wertvavieren »eigen mit 330 .2 Mill . RM . eine Ab¬
nahme um 0,7 Mill . RM . Die Deckungsmittel der Reichsbanthaben eine Verminderung um 8,6 aus 232,1 Mill RM . erfah¬
ren . und zwar gingen die Goldbestände um 4,3 auf 5.7 Mill
NM . zurück . Der Bestand an deckungsfähigen Devisen um 4 .3auf 5,7 Mill . RM . zurück . Der Bestand an Scheidemünzen hat
sich um 25.0 aui 254 .3 Mill RM / erhöbt

Metretde
Berliner Markt für Niihrstand vom 17 . Avril . Weizen märli

189—197 . Roggen märk. 159- 165, Braugerste 172— 176. Som¬
mergerste 161— 166. Hafer märk. 149- 157 , Auszugsmehl 32 60
bis 33.60, Vorzugsmebl 31.60—32.60. Vollmehl 30.60—31.60.
Bäckermeol 26.60—27.60 , Roggenmebl 22—23. Weizenkleie N .60
bis 11 .75, Roggenkleie 10 .70- 11 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtotehmarkt vom 17. April

Auftrieb : 16 Ochsen. 38 Bullen . 185 Jungbullen . 191 Kirbe,
222 Färsen , 4 Fresser, 1483 Kälber . 2710 Schweine. Unverkauft:
3 Bullen . 5 Jungbullen , 1 Kuh . 4 Färsen . 13 Kälber . 400
Schwein«.

Ochsen: ausgem . 28—30 (28—311, vollfl . 24—26 (23—271.
fl . 23—24 ( uno .)

Bullen: ausgem . 29—30 (28—291. vollfl . 26—28 (28—271.
fl. 25—26 ( unv . 1 . ger . 23—24 (22—241.

Kühe: ausgem . 22—27 (22—26) . vollfl . 16—20 (unv .) , N.
12— 15 ( unv.1. ger 9—11 ( uno .1.

Färsen: ausgem . 30—33 (31—341 . vollfl . 27—29 (27- 301.
fl. 24—26 ( unv ) , ger. 21 — 23.

Kälber: feinste Mast - und best« Saugk . 49—50 (unv^.mirtl . 44—47 ( unv .) . ger . 29—42.
Schweine: über 300 Pid . 38—40 (42—44 ) . von 240—300

Pid . 37—40 ( 42—43 ) . von 200—240 Pid . 36— 10 (41 —43) , vo»
160- 200 Pfd . 35—38 (40- 41 ) von 120— 160 Pid . 33 - 35 (38
bis 391 , unter 120 Pid . 32—33 , Sauen 30—34 (32—36) RM.
Marktverlaui : Großvieh mäßig belebt : Kälber : gute Kälber be¬
lebt . sonst langsam , Schweine schleppend , großer lleberstand.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 17. April . Farrenileisch 44
bis 49 ( 43— 48) , Rindfleisch. Rinderviertel fett 53—60 (51 bi»
59 ) , mittel 43—48 ( unv . ) . gering 38—41 ( unv . ) . Kubfleisch 26
bis 37 ( 25—36) . Kälber mit Innereien 74—80 (unv . ) . Schweine¬
fleisch 62—67 (64—69) . Hammelileisch 69—72 (unv .1.

tzolzerlöse
Dornstetten , 17. April . (Langholzverkauf .) Das Bauholz in

Abteilung Misse mit zusammen 200 Festmeter wurde zum Preisevon 70—73 Prozent abgegeben . Das Starkholz in den Abtei¬
lungen Heiligenrain und Kohlplatte zu einem Durchschnitt vonetwa 69 bis 70 Prozent. — Für die Stangen in der Misse sind
80 Prozent geboten , Zuschlag wurde jedoch noch nicht erteilt.

Eröffnung von Schuldenregelungsversahren
(in Klammern Beginn und Schluß der Forderungsanmeldung)

Oehrlich , Christian und Luise, Vondors (5 . 4 . 34 — 1 . 6 . 34 ) ;Wagner , Wilh . und Margarethe , Oberiettingen , (5 . 4 . 34 —
1 . 6 . 34) ; Kraft , Josef , Eheleute , Althof (11 . 4 . 34 — 15. 5. 34) ;
Bührer , Karl , Eheleute , Ottenhausen (11 . 4 . 34 — 15 . 5 . 34) ;
Lutz , Luise, Ehefrau , Schwann (11 . 4 . 34 — 15. 5. 34 ) ; Wacker,Marie , Witwe , Neuenbürg (11. 4 . 34 — 15. 5. 34 ) : Rau , Gott¬
lob , Stammheim (11. 4. 34 — 15 . 5. 34) ; Ziegler , Jakob , Ehel .,Grüntal ( 6. 4 . 34 — 15. 5 . 34 ) ; Arnold , Gottlob , Tonbach
(6. 4 . 34 — 15. 5 . 34) ; Schäberle , Joh . und Dorothea , Oeschel-oronn (9 . 4 . 34 — 15 . 5 . 34 ) : Straub , Josef , Vaistngen (11 . 4 . 34— 9. 5. 34) ; Pfeffer . Stefan . Eheleute , Vaistngen (11 . 4 . 34 —
». 5. 34) .
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7.10 Aus Stuttgart : Friibkonzert

10.10 Aus München : Schulfunk (für ave kt «s»«) : Kmmst d»
deinen Namen deuten?

10.10 Aus Stuttgart : Klaviermusik
I2.VV Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
1L.10 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „Paul und Peier r.- ibe»

aus"
15.10 Lieder von Ewald Straesser
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
17.30 Inland — ein Schauspieler und ein Mensch Zu seinem

17S . Geburtstag
17.15 Tanzmusik. Schallvlatten
18. 15 Nach Frankfurt : Familie und Rasse
18 .25 Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht
19.00 Aus Leipzig : Bunte Stunde : Von findigen Malern uni

gewitzten Musikanten.
19.10 Aus München : Vortrag über Oesterreich
20.15 Aus Leipzig : Stunde der Nation : Ein Abend am Wei¬

marer Musenbo?
21 .15 Aus Frankfurt: Musik und Wort aus 1001 Nacht
22.20 Worüber man in Amerika spricht
23 .00 Nach Frankfurt : Kapelle Kermbach spielt Tanzmusik

Ein gesunder Schlag
Der Pfarrer kommt auf den Einödshof , wo die Huber¬

bäuerin am Herd herumwirtschaftet , und fragt , wo denn
der Bauer sei.

„Der hat sich niedergelegt , Hochwürden, weil er heut a
unruhige Nacht g

'habt hat .
"

„So , was war denn los ? " begehrt der Pfarrer zu wissen.
„Ja , wir haben nämlich heut Nacht an Vuam kriegt !"
Isidor Veilchenblau hat seit einiger Zeit Beschwerden

mit seiner Verdauung . Der Doktor verordnet ihm körper¬
liche Arbeit , und so macht er sich seufzend daran , seinen
Garten höchstpersönlich umzugraben . Nach einer halben
Stunde kommt er zu seiner Frau : „Sarahleben , die Gar¬
tenarbeit is nix für mich. Schau her , Hand ' kriegt mer
wie Flitz '

.
"

Lette Nachrichten
Neuregelung der Organisationsverhältnisse im Baugewerbe

Handwerk und Bauindustrie
Berlin , 17 . April . Die Leiter der Hauptgruppen IV

und VIII der deutschen Wirtschaft , Vögler und Reichshand¬
werksführer Schmidt, haben an die beteiligten Kreise eine
Anordnung erlassen, die die Organisationsoerhältnisse im
Baugewerbe mit Zustimmung des Reichswirtschaftsmini¬
sters und im Einvernehmen mit dem Führer der deutschen
Wirtschaft Kessler festgelegt. Danach erhalten alle bau¬
ausführenden Unternehmer Klarheit darüber , ob sie sich in
die Hauptgruppe VI „Bauindustrie " oder in die Haupt¬
gruppe „Handwerk " eintragen müssen.
Strafverfahren gegen 4VÜ Annahmestellen der Deutschen

Front im Saargebiet
Saarbrücken , 17 . April . Wie das „Saarbrücker Abend¬

blatt " kurz vor Redaktionsschluss erfährt , ist auf Veranlas¬
sung der Oberstaatsanwaltschaft in Saarlouis gegen sämt¬
liche Annahmestellen für die Anmeldung zur Deutschen
Front ein Strafverfahren eingeleitet worden . Die Anklage
stützt sich auf eine alte Polizeiverordnung , nach der Schil¬
der derart , wie man sie bei den Annahmestellen findet , vor
dem Aushang der polizeilichen Genehmigung bedürfen . Wie
verlautet , soll gegen mehr als 400 Annahmestellen vorge¬
gangen werden.

Es mag sein , dass eine alte Polizeiverordnung die
Rechtsgrundlagen für ein derartiges Vorgehen bildet ; da
sie praktisch außer Kraft gesetzt ist , ist sie vollkommen wert¬
los . Der Mann , der dieses „Staatsverbrechen " heraus¬
gefunden hat , hat der Oberstaatsanwaltschaft einen guten
Dienst erwiesen . Die ganze Angelegenheit wird von der
Öffentlichkeit mit einigem Schmunzeln ausgenommen wer¬
den über den Hereinfall der Strafbehörden.

Ein Wutkranker beißt sieben Personen
Budapest , 17 . April . In das Staatskrankenhaus von

Nyiegyhuza wurde ein 44jähriger Landwirt eingeliefert,

Bekmmtmachrnrge«
der NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisleitung Calw

Sämtliche Ortsgruppen- und Stützpunktleiter erhalten nochin dieser Woche nähere Anweisungen über Vorbereitung und
Durchführung der Veranstaltungen am 1 . Mai durch den Kreis¬wart der NS .- Gemeinfchast „Kraft durch Freude"

, Pg . EugenHennefarth, Calw, Lederstr . 50, an den alle diesbezüglichen An¬
fragen zu richten sind . Der Kreisleite».

NS .-Hago , Kreis Freudenstadt
Im Laufe dieser Woche werden die anläßlich der Arbeits-

schlacht ausgeteilten Fragebogen wieder eingesammelt . Soferndie Fragebogen noch nicht ausgefüllt sein sollten , bitten wir dies
zu tun und zur Abholung bereitzustellen . — Die NS .-Hago-
Vezirksamtsleiter wollen die ihnen zugeteilten Haushaltungs¬
scheine nunmehr ausgefüllt umgehend an die NS .-Hago -Kreis-
amtsleitung einsenden.

der von einem tollwütigen Hund gebissen worden war . Als
die Aerzte bei der Untersuchung waren , bekam der wur-
kranke Landwirt einen Tobsuchtsanfall , in dessen Verlauf
er fünf Aerzten , einer Oberschwester und einer Schwester
gefährliche Biß - und Kratzwunden beibrachte . Der Land¬
wirt starb bald darauf unter den entsetzlichsten Qualen.
Die sieben Gebissenen wurden in das Pasteurinstitut nach
Budapest eingeliefert.

Erstorben
Wenden: Gottlieb Stockinger , Gemeindepfleger a . D .,58 Jahre alt.
Hirsau: Jakob Bertsch, 87 Jahre alt.

Das Wetter
Ueber dem Festland liegt noch ein ziemlich ausgedehnter,

aber schwacher Hochdruck. Die Depression bei Irland dürfte
an Einfluss gewinnen , so dass für Donnerstag und
Freitag zu Gewitterstörungen geneigtes , unbeständiges
Wetter zu erwarten ist.

Grwerbeschule Altensteig.

Schitterairfnahme.
Die Aufnahme des neuen Jahrgangs, ohne Unterschied

des Berufes , findet am Freitag, 20. April nachm . 5 Uhr,
statt. Bleistift und Notizblatt mitbringen.

3n die Hondelsabteilung werden auch freiwillige Schüle¬
rinnen ausgenommen. Ausbildung in den kausm. Fächern
eiuschl. Kurzschrift und Maschinenschreiben.

Schulleiter : Keppler.

Beuren.

Jagdverpachtung.
Die hiesige Gemeinde- und Enzwaldj gd, etwa 400 ka

Felder und Wald , wir ) am Samstag , den 21. April 1934,
nachmittags um 3 Uhr aus dem hiesigen Rathaus auf 3 Jahre
bzw. 6 Jahre im öffentlichen Ausstrelch verpachtet.

Den 17 . April 1934. Gemeinderat.

Sünfbrorm . !

Holz-Berkanf. !
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am Samstag , j

de» 21 . April ds . Is , nachmittags 2 Uhr auf dem Rat- s
Haus im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf : I

10 Stück Langbachen
34 Rm . Buchenanbruch

132 Rm . Nadelholz rnbruch
7 Rm . Nadelholzprügel
3 Rm . Nadelholzschetter

29 Rm . Papierroller
616 Stück Baustangen

1187 Stück Hagstangen
837 Stück Hopfenstangen

Kaufliebhaber sind eingeladen . Losverzeichnifle durch das
Bürgermeisteramt.

Den 18 . April 1934 . Gemeinderat.

G. Schneid«amVahllMM Z8Z
Ir Zaser- «ad Lodrariemm

verschiedener Holzarten
Is Me«- und »uU« rlett uns LmriMn
18 für . Linoleumunterlagsböden

18 11. ÄUkllltkt siir Wandbekleidung

I» Torfmullzum Aussüllen der Balkenfache
sowie für Dung - und Streuzwecke

8cdoir 18t jsüsr IsA
an clem olcb bci liirev llklanren neue Mitten e^ cblieöen.
Versäumen Mesbernicltt, lbren Mumen olle 8Ioge blStusolr

ru geben, ciennblgirol bringt äengrööt .Mütenrsuber kervor.
blsirol empkeklen slo <len besten pklsnrencliinger:

lövven-Orogene O . liiller, Lebvorrvolä - Orogerie llr . 8cblum-
derger , Oörlnerei Q . buir . Dose 50 ?kg.

W. Forstamt Neuenbürg.

Fichtkll-Seld-
Riude-Berkavf

Dos Forstamt hat etwa
ISO RaummeterFi-Gerbrinde
auf dem Stock zu verkaufen.
Abfuhr sehr günstig. Echriftl.
Angebote je Rm . bis Freitag,
20 . April 1934, vormittags
11 Uhr an das Forstamt er¬
beten.

MädchengeW.
Wegen Heimberufung meines
seitherigen, ein tüchiges, ehr¬
liches Mädchen gesucht , das
womöglich selbständig kochen
und alle Hausarbeiten ver¬
sehen kann, zu bald. Eintritt.

Frau Reinhold Hiyer
Altensteig

G

K« , »0. r.7
I IM »»»» StLî « ^
I ^ ratldel» «mplobl «». l^ut» Li
^ uicdr lLnger »0 ldllllllek » kerun

1-öwen-vrogerie ttliler

SÜM.-NM.
gegen 1 . Sicherheit sofort

gefacht.
Don wem — ? sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.
Steuer - u. sührerscheinfreies

Motorrad
verkauft.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wegen Heimberufung mei¬
nes seitherigen wird für MUH 'e-
fuhrwerk und Landwiitschast
ein tüchtiger , zuvrlässiger
Knecht für sofort gesucht.
Karl Dünkel , obere Mühle,

Berneck

Lehrverträge
empfiehlt die

Buchhandlung Laub

Ein größeres Quantum
gut eingebrachtes

MM«
hat zu verkaufen.
Es kann auch gegen Holz
eingetauscht werden.

Ms. GrMlm, Berllklk.

kür üsa ScdrrtsnkaillA
empfiehlt

mm SeimiMMimi'
una Soinilsrmmi
kuoddsncklung I-nnIr
Altensteig untt wagoltt.

1k
1

2ur Leratunx ln allen Geld - untt Dar
lekensangelegenkeiten stellt sich <1ie

W« i»IM
als selbständige Zweigniederlassung der
Kreissparkasse Wettermann ? ur Ver¬
legung.

8ie pflegt veiler
tten 8par- untt Depositenverkekr (einsckl.
Ausgabe ttes deutschen Lauernsparbucds)
tten6iro - ,8ckeck - u . Lontokorrentverkebr

erwirbt gute Warenwechsel untt
vermittelt tten An- untt Verkauf von Wert¬
papieren, 8orten untt Devisen.
Gewissenhafte untt aufmerksame Lettienung
ist unser oberster Grunttsstr.

Altensteig , tten 18 . April 1934.

VSNlISSglMS.

pür die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem so schnellen Hin-
sckeitten meines lieben Lkegatten

Keorg vraun
erfahren durften, sagen wir allen kerrlicken
Dank. Insbesondere danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen , kür die
vielen Kran?- untt Ltnmenspentten , tten er¬
hebenden Gesang des IVlLttckenckors untt die
rskireicke Legieitung rur letrten Ruhestätte.
Ganr besonders danken vir auch tten Kame¬
raden der 8AR . untt der 8A . , sowie tten pg.
der HI8DAP . kür die ehrende Legieitung . Dank
sei auch dem Obermeister der 8cklosserillnung
kür tten Nachruf am Grabe gesagt.

Die trauernde Gattin:
Anna »rann ged . Theurer

mit ihren Angehörigen.
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